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Ein blühender Welthandel ist die beste Sicherung des Friedens!
v. Ribbentrop in Leipzig : Es gibt kein Argument gegen den deutschen Kolonialanspruch
X Leipzig , 1. März.

Die im Rahmen der Leipziger Messe all¬
jährlich stattsmdende Frühjahrskundgebung
der Kommission sür Wirtschaftspolitik der
NSDAP , stand diesmal unter einem beson¬
deren Zeichen: Botschafter Joachim von
Ribbentrop  umriß in großangelegter
Rede die Grundsätze der neuen deutschen
Wirtschastsgestaltung unter außenpolitischen
Gesichtspunkten, wobei er insbesondere alle
Argumente restlos widerlegte, die im Aus¬
lande immer wieder gegen den deutschen Ko,
lonialanspruch und gegen den deutschen
Bierjahresplan ins Tressen geführt werden.

Nach einem kurzen Ueberblick über die Ent¬
wicklungsgeschichte der Leipziger Messe er¬
innerte Botschafter von Ribbentrop im ein¬
zelnen daran , daß die gewaltigste Wirt¬
schaftsumwälzung unserer- Zeit der Welt¬
krieg und Versailles gebracht hat . deren
Folgep sich kein Land entziehen konnte. Es
ist daS unsterbliche Verdienst unteres Füh-
rers und der NSDAP ., auch aus dem Ge¬
biete der Wirtschaft im Deutschen Reich einen
radikalen Umschwung herbeigeführt zu haben.
Der Grundsatz des Führers , das
Kapital hat der Wirtschaft zu
dienen und die Wirtschaft dem
Volke und nicht umgekehrt,  wird
mit der Machtergreifung oberster Leitsatz für
die neue deutsche Wirtschastsgestaltung. Nach
den in den letzten vier Jahren gemachten
Erfahrungen kann man ruhig sagen, daß es
ein unlösbares Wirts chästspro-
blem sür ein einiges Deutsch¬
land auf die Tauer nicht gibt.
Der Mersahresplan

Botschafter von Ribbentrop erinnerte im
weiteren daran, daß nicht nur die Sicherung
der nackten Existenz des deutschen Volkes, son¬
dern auch eine Erhöhung des allgemeinen
Lebensstandards und damit erweiterte Möglich¬
keiten des kulturellen Schaffens und des kul¬
turellen Austausches das Ziel des Führers ist.
Zu diesem Zweck hat die deutsche Wirtschafts¬
führung in den letzten Jahren gewaltige An¬
strengungen unternommen, um den deutschen
Handelsümfang mit dem Auslande auf dem
Wege des normalen Güteraustausches zu er-
höhen. Erst die kurzsichtig ablehnende Haltung
wirtschaftlich starker Länder und das weitere
Umsichgreifen des Bolschewismus haben den
Führer veranlaßt, zu einer neuen Tat zu schrei-
ten. Der Vierjahresplan wurde kurzerhand be¬
schlossen. Dieser Plan ist dem deutschen Volke
vom Auslande geradezu aufgezwungen worden.
Der BierjahreSpIan ist daher nur
eine natürliche Selbsthilfe des
deutschen Volkes  und seine wirtschaft¬
liche Bedeutung wird noch von der Tragweite
se'ncr politischen Auswirkungen übertroffen.
Denn ein Ausgleich zwischen den besitzenden
und nichtbesitzenden Staaten , in die die Welt
nach dem Kriege geteilt wurde und welche Tei¬
lung für ein gut Teil der Unruhe i. der Welt
verantwortlich ist, kann nur auf zwei Gebieten
gefunden werden'

1. durch eine Lösung der Frage der Rück¬
gabe des ehemaligen deutschen
Kolonialbesitzes , u id

2. d n r chd >e e i g e n e K r a f t d e S d e u t-
Ichcn Volkes selber.

Der druische Kolonialar̂ ruch
Dazu erklärte Botschafter von Ribbentrop:

Deutschland beansprucht grund¬
sätzlich das Recht auf Kolonial»
be s i tz, wie dies auch jeder anderen, selbst der
kleinsten Nation der Welt, zusteht, und muß
jegliche Argumentation, die ihm dies Recht
streitig machen will, in aller Form zurück-
weisen. Deutschland mit seiner auf engstem
Raum zusammengedrängtengroßen Bevölke-
ning braucht Kolonien mehr als irgendjemand.
Der Botschafter bezeichnet? die Behauptungen
der AnSlandsprefle, daß das Deutsche Reich
leine Kolonien zu strategischen Stutzpunkten
ausbauen würde, als ebenso abwegig wie die
Gründe, mit denen man dem Deutschen Reich
die Kolonien weggenommen bat. Wirt-
ichajtltch  begründete Ribbentrop den deut¬

schen Kolonialanspruchmit der Rohstoff¬
srage — das Deutsche Reich muß Rohstoffe
m eigener deutscher Währung kaufen können—
mit der Notwendigkeit von Absatz¬
märkten  für unsere Jndustrieerzeugnifse
und als Feld für deutsches Unternehmertum
und mit den Entwicklungsmöglich¬
keiten  in den Kolonien» die viel intensiver
entwickelt werden könnten als früher unter der
freien Wirtschaftsführung.
Appell an den gesunden Menschenverstand

Wir hoffen, erklärte Botschafter von Nib-
bentrop. daß gesunder Menschenverstand
und Wirtschastsraison auch auf diesem Ge¬
biet obsiegen und baldigst eine gerechte Lö¬
sung finden werden. Die im Ausland wach¬
sende Einsicht über die dem Deutschen Reiche
widerfahrene Ungerechtigkeit in der Behand¬
lung der Mandatsfrage wird hoffentlich
dieMandatsmächte veranlassen,
hier einmal von sich auS die von

Leipzig» 2. März.
Aus Anlaß der Großkundgebung der Kom¬

mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP,
wurde dem Führer und Reichskanzler folgen¬
des Telegramm übermittelt:

Zur Kundgebung für neue und fruchtbare
Handelsbeziehungen zwischen freien und
arbeitsfreudigcn Nationen  sind
heute auf Einladung der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP . 230g führen¬
de Wirtschaftsmänner und amtliche Vertre¬
ter des In - und Auslandes  in Leip¬
zig versammelt. In dem festen Glauben an
den Sieg von Friedenswillen und wirtschaft¬
licher Vernunft über Unvernunft und Zer¬
störung senden sie dem Führer des deutschen
Volkes und dem Kanzler des Deutschen Rci-

uns erwartete großzügige Geste
freiwillig zu machen,  was für eine
endgültige Bereinigung der Atmosphäre von
größter Bedeutung wäre. Das Deutsche
Reich kann diese Geste sogar verlam-en,
denn bei dem Prozeß der Wiedereingliede¬
rung in die Reihe der Besitzenden ist es so¬
gar freiwillig bereit, zur Befriedigung ferner
Bedürfnisse durch eine erneute ungeheure
Krastanstrengung des ganzen deutschen Bol-
kes die Hauptlast wiederum auf seine Schul¬
tern zu nehmen. Das bedeutet nämlich
praktisch der Bierjahresplan . Tie Außen¬
welt muß am Gelingen und an der schnellen
Durchführung des Vierjahresplanes fast ge¬
nau in demselben Maße interessiert sein, wie
das deutsche Volk selber, denn: Hat es je-
mals in der Geschichte eine bessere Bürg¬
schaft sür Ruhe und Frieden gegeben alS ein
zufriedenes und saturiertes Volk? Hier liegt
die große außenpolitische Bedeutung deö
Vierjahresplanes.

ches als Vorkämpfer für Frieden . Ehre und
Wohlstand freier Völker ehrerbietende Grüße.

Heil!
Bernhard Köhler,  Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik.

Der Führer  sandte folgendes Antwort-
tclcgramm:

Der Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP , und ihren Gästen danke ich für die
von ihrer Leipziger Tagung telegraphisch
übermittelten Grüße. Ich erwidere sie mit
aufrichtigen Wünschen für ihre Arbeit und
Anbahnung neuer und engerer Han¬
delsbeziehungen  zwischen den Völkern.

Adols Hitler.

vre Komintern abgeschlossen hat, ist ein wei¬
terer bedeutsamer Schritt zu einem Zusam¬
menschluß der Länder der Ordnung gegen
das Chaos. Es ist der aufrichtig«
Wunsch des Deutschen Reiches,
daß auch weitere Kulturländer
sich der Notwendigkeit der ge¬
meinsamen Abwehr gegen dies«
Weltgefahr bewußt werden
möchten.

Die Notwendigkeit
der deutschen Aufrüstung

Im einzelnen rechnete dann Botschafter
von Ribbentrop mit den Argumenten der
jüdisch-bolschewistischen Hetzpropaganda gegen
die deutsche Aufrüstung ab und schilderte den
Verlauf der vergeblichen Abrüstungsverhand¬
lungen. Als klar wurde, daß die Welt nicht
daran dachte, abzurüsten, stellte der Führer
durch die Wiedererschaffung der deutscksen
Armee das Gleichgewicht und den Zustand
wieder her. in dessen Genuß die anderen
Nationen schon immer waren. Als Antwort
aus die deutsche Aufrüstung reagierte man
nun mit weiteren gewaltigen Ausrüstungen
oder Nüstungsprogrammen über die bereits
bestehenden Rüstungen hinaus . Deutsch¬
land antwortete nicht mit An-
grissen auf diese gewaltigen
Mehrrüstiingen . sondern mit der
Erklärung , daß das Maß seiner
Verteidigung jedes Land selbst
bestimmen könne.  Nun kommt das
seltsame: Man nimmt diese Haltung des
Deutschen Reiches als das Selbstverständ¬
lichste von der Welt zur Kenntnis , hetzt aber
seinerseits gegen die deutsche Aufrüstung
ebenso tapfer weiter! Das Deutsche Reich
versteht eine solche Haltung nicht und lehnt
sie scharf ab. Man erkennt hieran wieder
deutlich die Giftmischerei der dunk¬
len Mächte,  die nichts als Unruhe und
Unheil in die Völker hincintragen wollen,
weil sie nur von Unheil und Unfrieden leben
können.

«Das deutsche Volk ist optimistisch!"
Botschafter von Ribbentrop erklärte, daß

er nicht an ein uferloses Wettrüsten glaube.
Ausschlaggebend ist ja immer der tatsächliche
Wille der Negierungen zum Ausgleich, zur
Verständigung. Daß das neue Deutsche Reich
diesen guten Willen hat , haben die großen
politischen Angebote des Führers an die
Welt innerhalb der letzten vier Jahre und
die Vereinbarungen mit unseren Nachbarn
zur Genüge bewiesen. In demselben Maß,
in dem es durch den Vierjahresplan gelingt,
das Deutsche Reich wieder in die Reihe der
wirtschaftlich gesunden und solide fundierten
Staaten einzureihen, wird ein großer Teil
der Schwierigkeiten und Hemmungen, wie
Teviseneinschränkilngen. Einfnhrköntingen-
tierungen usw. verschwinden, die heute das
deutsche Wirtschaftsleben und den Austausch
mit dem Auslande belasten. Freilich wird
das niemals eine Rückkehr den
alten liberal!  st ischen  Wirt»
schastsprinzipien  bedeuten. Ter Füh-
rer hat durch die Schöpfung der national¬
sozialistischen Weltauffassung dem deutschen
Volke völlig neue Wege gewiesen, die von
den Männern seines Vertrauens allenthalben
mit Tatkraft und Entschlossenheitund Zu¬
versicht beschritten ir-erden.

Durch die Welt geht heute unter dem Ein¬
druck des Niederbruchs der Vorkriegszeit und
unter dem zersetzenden Einfluß bolschewisti¬
scher Gedanken eine Welle der Skepsis uns
des Pessimismus über die wirstchaktlichen
Zuknnftsmöglichkeiten. TaS deutsche
Volk i st optimistisch.  Der Dienahres-
plan ist ein Ausdruck dieser Lebensbejabung
»nd ist auch ein deutliches Ja zu einer end¬
gültigen Gesundung der deutschen Volkswirt¬
schaft. Diese Gelundung ist sür die Welt von
vitalster Bedeutung. Tenn : Der Welt¬
handel kann nicht  zu neuer Blüte
kommen , wenn das deutsche Reich
au 8 sällt.  Der beste Garant des Friedens
ist aber ein blühender Welthandel. Wenn
das Deiilsthe Reich beule nach tiefem Zerfall
aus dem Wege zur Gesundung und zu neper

Die bolschewistische Hetze
Im weiteren Verlauf seiner Ausführun¬

gen betonte Botschafter von Ribbentrop. daß
er der iesten Ueberzeugung sei. daß die
deutsche Tüchtigkeit alle mit dem Äier-
jahresplan zusammenhängenden Ausgaben
lösen wird, da diese Arbeit von einem eini¬
gen Volk durchgesührt wird und nicht mehr
unter dem steten Druck fremder Einflüsse
und unter der jederzeitigen Möglichkeit ge¬
waltsamer Einbrüche von außen her vor sich
gehen muß. Heute ist der Garant sür die
Ruhe und Sicherheit des schassenden Deutsch¬
land unsere neue und stolze junge Wehr¬
macht. deren Schaffung die Voraussetzung
sür die Wiederherstellung des Ansehens un-
ieres Volkes in der Welt war . Das scheint
aber sür gewisse Kreise des Auslandes ge¬
nügend Grund zu sein, um nach wie vor
gegen Deutschland zu Hetzen und es zu vrr-

Vu8 Neueste in Kliere
Die letrten Bieixaisse 2U8 »Iler V̂ elt

Die englische Regierung veröffentlichte ge¬
stern das seit einiger Zelt angekündigte
Weißbuch über die sog. Slendsgebiete . Unter
den getroffenen Hilfsmaßnahmen wird «. «.
mitgeteilt , daß die Regierung Regicrnngsfa»
briken sür das Anfrüstnngsprogramm bevor¬
zugt in de« Elendsgebiete « errichten will.

In einem als Kleiderablage dienenden Ge¬
bäude der Loire Nienport -Werke in der süd¬
westlichen Pariser Vorstadt Boissy fanden
am Montag vor Beginn der Arbeit zwei An¬
gestellte ein« Fliegerbombe mit der Auf¬
schrift „unwirksam-, wie sie zu Uebnngk-
zwecken verwendet wird. Die Bombe hatte
das Dach des Gebäudes dnrchschlagen«nd den
Fußboden zerstört. Die Untersuchung ergab,
daß es sich nrn ein Geschoß vom Uebungs-
schießen a» l dem « anöversetd BoiSv handelt.

Süchtigen. Es ist nun eine bedauer¬
liche Tatsache,  daß diele internationa¬
len kommunistischen Hetzer immer Wiede
Helfershelfer in den verschiedenen Länderi
finden, die sich meistens unter dem Monte
der Demokratie nähern und erklären, de
Bolschewismus sei eine nationale demokra
tische Angelegenheit Rußlands , der west
lichen Demokratie nahe verwandt , die ein
zige Gefahr aber Nationalsozialismus un!
Faschismus.

Die auf den gleichen Weltanschauungei
des Nationalsozialismus und des Faschismus
beruhende gemeinsame Abwehrstellung de-
Deutschen Reiches und Italiens gegen dir
bolschewistische Zersetzung ist die stärkst«
Garantie gegen ein erneutes
Einnisten dieser Gefahr in Mit¬
teleuropa.  Das Abkommen, das de»
Führer im vorigen Herbst mit Japan gegen

In Nenqork erregt eine Nachricht der
„Neuyorker World Telegram *, die ans -er
ersten Seit « in ganz großer Ausmachnug er¬
scheint, größtes Aussehen. Diese große Tages¬
zeitung teilt ihren Lesern mit, daß sich vier
der größten amerikanischen Hotels »ns den
Bcrmnda -Jnseln entschlossen haben, mit Be¬
ginn -er jetz gen Saison am 1. März jüdische
Gäste nicht mehr auszunehme«. Die Bermuda-
Hotels sokgen mit diesem Judcnoerbot der
Gepflogenheit aller erstklassige« Hotels und
Clubs in den Bereinigten Staaten.

In Denver sColorodo) erschien der Reger
Balleq , ein ehemaliger Prediger , im N "thille¬
ibLiro, um wegen einer lausenden Unter,
ftütznng vorstellig zu werden. Als er hörte,
daß fein Gesuch abgelehnt sei, erlitt er einen
Todsuchtsanfall . Mit einem Revolver in der
Hand raste er dnrch die Räume und schoß
blindlings um sich. Eine Beamtin wurde tZd-
lich verletzt, mehrere ar-s -re kamen mit leich¬
tere« Schußwunden davv»̂

Telegrammwechsel mit dem Führer
Anbahnung neuer und engerer Handelsbeziehungenzwischen den Völkern



Kraft ist, ist da8 das große Wunde«  d «S
Nationalsozialismus . Der Mann , der
die ? vollbrachte und damit schon
heiitt dem Weltfrieden einen
unschätzbaren Dien st geleistet
hat , ist unser Führer Adolf
Hitler'

Ville zum Welthandel?
Der Leiter der Kommission für Wirt¬

schaftspolitik der NSDAP .. Bernhard  K ö h -
lcr . hob in seiner Rede hervor , daß die
nationalsozialistische Wirtschaftspolitik in
keiner Hinsicht eine Politik der Abschließnng
vom Welthandel und eine Nichtachtung des
Wertes weltwirtschaftlicher Beziehunaen ist.
Nicht gegenseitige Abhängigkeit zur Deckung
der nackten Notdurft , sondern Austausch
srei - r Leistungen zur gegensei¬
tig » n Bereicherung ist der Sinn
des Welthandels.  Wirtschaftliche
Selbstbestimmung aber ist das unabfindbare
Hoheitsrecht eines freien Bolkes . Nickt die
Politik anständiger Völker stört die Wirt¬
schaft. aber das jüdische Geschäft
stört die anständige Politik und
die jüdische Politik stört die
Geschälte anständiger Völker.
Wir kommen nickt als Hilfsbedürftige . Wir
kommen an ? den Weltmarkt als Kaufleute,
die sich ihres eigenen und des Wertes ihrer
Waren bewußt sind und die entweder
als Gleichberechtigte mit ande-
ren Geschäfte machen oder gar
nicht . Wir glauben nicht an einen Welt-
Handel der aus Zwang und Not und Hun¬
ger entsteht . Wir glauben aber an einen
Welthandel der von dem krä '̂ ^ en Willen
arbeitssreudiger Böller getragen wird.

Ausniimeruns am«lieg»osenana
X « öl». 1. März.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley ist am
Montag auf der Ordensburg Vogelfang ein¬
getroffen . um dort gemeinsam mit dem Lei¬
ter des Hauptpersonalamtes Pg . O. Mar-
renbach  innerhalb von zwei Wochen eine
persönliche Ausmusterung der 500 seit Jah¬
resfrist auk Vogelfang befindlichen Bnrq-
männer zur Feststellung ihrer weiteren Ver-
Wendung durchzuführcn . wobei in erster
Linie über ihren zukünftigen Einsah z. B.
als Kameradschasts - oder Bereitschaftsführer
entschieden wird . Dr . Leh wist auch bei der
jetzigen Ausmusterung auf Vogelfang dem
Gedanke » der Selbstverantworpma in der
Erziehung »»s in der Schulung Gestalt und
Richtung geben. _

Erft durch Dein Opfer dem WSW.
diene « , dann an Dich selber

denkent

Aas im»r AMkch? als
Für eine französische Sozialausstellung

X Paris , l . März.
Der Organisationsauschuß der 193« in

Lille »Nordsrankreichl stattsiudenden ..Aus¬
stellung des sozialen Fortschritts " hat be¬
schlossen. eine Abordnung unter Führung
des Bürgermeisters von Lille nach Deutsch-
land zu entsenden , um die deutschen
s o z i a l e n E i n r i ch t u n g e n als An-
reg » ngund Vorbild zu benutzen.
Die Abordnung , die bereits am Samstaa
Liste verlaßen hat wird Leipzig . Dresden
iuid Berlin besuchen.

Moskauer Außenpolitik — jüdische Politik
Kur 47 Aale », aber . . .

Wenn man einem braven und fleißigen
englischen  Redakteur einep englischen
Zeitung sagen würde , daß er an seinem
Nedaktionsschreibtisch nur die Geschäfte d >r
Frau Schmoich - Bronskaia  oder der
Herrn Kanter  besorgt so würde er wahr-
scheinlich zunächst dumm dreinschauen und
einen dann für blöd erklären . Nnd trotzdem
ist es so: Es gibt wenig Lügen , die in der
Auslandspreise im Lauie der letzten vier
Jahre erschienen sind und die ihren Ursprung
nicht irgendwie und irgendwo in Moskau
hatten . Nun mag sich aber mancher ver¬
wundern über den Erfindungsgeist " den
man den bolschewistischen Machthabern zu¬
schreibt: diese Verwunderung verstummt aber
in dem Augenblicke, in dem man die folgende
Liste der jüdischen Beamten des
sowjetrussischen Außenkommis¬
sariats  allo der mit der Weltpolitik be¬
faßten Dienststelle Näterußlands . zur Kennt¬
nis nimmt . Es sind folgende 4 7 Inde  n :

Volkskommissar Litwinow - Finkelstein
Untergeneralsekretärin Schn . oich - Brau-
skaia . stellv. Leiter des Protokolls Wolk
Sekretärin Burstein.  Vnedirektorin des
politischen Archivs Morsch tiner.  Direk
tor der 1. Politischen Mestab ' "ilnng L. E.
Berjosow.  Vizedirektor I . S . Ilinski
Direktor der S. politischen Westabteilune
Stern  die Vizedirektaren Beschanow
nnd G. I . Lewin.  die Referentin für
deutsche Angelegenheiten Kanler  und die
Neferentin B . I . Datotschnaja  der
Direktor der 3. politischen Westabteiluna
Neumann,  Vizedirektor Weinberg,
der Referent stir großbr ' taunische Angelegen-
heiten Lelons  die Neferentin für ita¬
lienische Angelegenh »iten C. I K i n e . der

Ltrerwr der I politischen Lstabteilung
Zuckermann  der Referent kür türkische
Nngelegen '"nten Gurewitsch.  die Pre " e-
rcferentin Halperin.  der Bizpdires ' or der
2. politischen Ostab ' -Iluna M . S . Smir-
n o w - V r e.g o w s k i und die Referenten
für chin"sische Angelegenheiten Maomor-
stein . Pale«  der Vizedirektor der I " ri
stischen Abteilung M . A. Vlotkin  der
juristische Rat Bl »me » seid  und der
Referent I . S . Duwan  der Direktor der
Wirtschaftsabteilung Rosenblum.  der
Vizedirektor Morfchttzn  und der Referent
M . I . G r i n «o w der Rat der Kons" lar-
abtxiliing B . Serebrenni  und di? Refe¬
rentin V. I . Kriwitzkaja  und Z. S >r e l
der Vizedirektor der Presse- und Infor¬
mationsabteilung Mironow  und die Re ' e.
renken M . I . Iaroschewiki . Tobin -
son Troianker . Grinst ein und
Ztzpkina  der Leiter der Be "wg !tnn "s-
abteilung Saslawski  und der Rat Zal  -
kin  der Direktor her .Kader " bteilung S a s.
lawski.  der Direktor der Finan «ab ' eil>" «a
M artinton  die diplonietlsthen Agenten
Weinstein - Leningrad Rose-  A ' ma Ata
und Neumark - Blagowestschensk . d' e Dele-
gierten S t a r k- Transkaukasien . Bori.
s o w - Tnrkinenien mit seinem . Vertrete«
Schere ?chewiki  und E i n h o r n - Usbe¬
kistan.

Außerdem ist bei einer Reihe weiterer
Beamter die jüdische Abstammung wahr¬
scheinlich. Aber die 47 Juden die aste an
leitenden Stellen sitzen genügen tür eine
Feststellung : S o w j e t r u s i i s cke Au ß --n-
Politik ist iüdi ' cke Außen-
Politik,  ist it'idiiches Melthe >«ick" ' sts-
streben ist Streben nach Erfüllung der Ver¬
heißung des Wüstengvttes Jahwe : Du sollst
aste Völker sresien . . . !" m

SchrvarzkaheL
2 ^ »EL s N I Lin kvmrw von l. :ede una l
UWUV iLuio 'siire von N. >i . Krilrj
«IHMMMIMMMMMIMIMMMM. ' ».!!»....»!».

«Eovoriebi bo Tuncksr-Berla « Berlin»
II

Sie beugte sich über den Tisch, ihr Gesicht
kam ganz nahe . Er hielt lest ihre Hand . -.Na
sag doch — warst du mir treu ?"

Ihr Blick ging flackernd über sein Gesicht
über die Stirn , die Wangen , über die Lip¬
pen glitt ichnell über seine Augen hinweg
an ihm vorbei in die Dunkelheit . Dann
beugte sie ei» wenig den Kopf und berührte
mit der Wange ' eine Hand . Aus den Augen¬
winkeln blickte sie zu ihm auf . er iah ihre
Lippen lächeln.

..Ich muß dir ein Geständnis machen"
flüsterte sie heuchlerisch und zwinkerte leb¬
haft mit den stark getu ' chten Wimpern.

..Kannst du nicht ernst sein?" fragte er
mit leichtem Vorwurf.

..Ich bin doch ernst " wider 'prach sie. ich
weiß nicht was du willst ." Sie zupite m:l
spitzen Fingern an den Härchen aus seinem
Handrücken.

..Nicht doch", sagte er lächelnd .tut ja
web."

Sie nickte befriedigt : ..Soll auch weh tun.
West du mir nickt glaubst ."

„Was glaube ich dir nicht ?"
„Daß ich dich betrogen habe ."
„Mit wem denn ?" fragte er amüsiert.
..Mit " — sie verdrehte die Augen zum

Himmel als däck'e sie nack dann blickte sie
ihn treuherzig an — „mit Herrn Puwileit
valürlich . "

Er lachte aus . .Ausgerechnet mit Herrn
Puwileir . Einen bessern konntest du wohl
nicht finden ."

.Warum Herr Puwileir ist doch inter¬
essant ."

Lehr . . ." Er zog plötzlich leine Hand
fort.

Erika richtete sich erstaunt aus : ..Mas ist
denn los ?"

„Ich habe heute 'n Austritt gehabt mit
Puwileit ."

„Mit Puwileit ?" fragte sie ungläubig
.wegen was den» ?"

„Wegen dir ."
Erika wurde sofort mißtrauisch . „Wieso

wegen mir . das verstch ich nicht. Ich habe
mit Pumileik nie was zu schassen gehabt.
Wie kam das de»» ?"

Hanne blickte auf das Tischtuch und zog
a » seiner Zigarette . .Es war weiter nichts
Be 'ondercs . Er hat nur was über dich gesagt
was mir nicht gepaßt hat . Ta Hab' ich ibm
eben meine Meinung gesagt . Ei» für alle¬
in!«' ."

..Was Hai er denn gesagt ?"
„Er hat — er hat sich sehr unschön aus-

gedrückt" wich Hanne aus . „aber es ist ja
auch egal was er gesagt hat . Aber ich glaube
das, das gar nicht nur Pnivileits Privat-
lueinung ist.. Etz ist ickon so. w:e ich sage.
Tu hast keinen guten Nus . Erika ."

„Weiß ick." Sie zuckte die Achseln nnd
lehnte sich in, Stuhl zurück. „Was soll ich
denn tun . Es ist doch nicht meine Schuld ."

„Sei vernünftig . Erika . Natürlich ist es
deine Schuld , wessen denn sonst. Tie Leute
urteile » nach dem äußeren Schein . Das ist
nun mal so und danach muß man sich
richten ."

Sie ging sofort hoch. .Danach muß man
sich gar nicht richten, verstehst du ! Mich

Italien gegen das RestaurationsgeschwStz
Eine notwendige Abwehr gegen die französischen Gerüchtemacher

X Rom , 1. März.
Gegen die Versuche der französischen

Presse , aus der Frage der Wiedereinsetzung
der Habsburger in Oesterreich einen Unruhe»
faktor in Mitteleuropa zu machen , nimmt
der Direktor des halbamtlichen „Giornale
d'Italia ". Gahda.  noch einmal scharf
Stellung und erteilt damit auch der Wiener
„Neichspost " eine bemerkenswerte Lektion.
Gahda erklärt : Tie Haltung Italiens gegen¬
über Oesterreich steht fest. Sie beruht aus
dem Grundsatz der politischen Unabhängig¬
keit und gebietsmäßigen Unversehrtheit
Oesterreichs , dessen Charakter als deutscher
Staat auch für Italien unveräußerlich ist.
Die Frage einer Wiedereinsetzung der Habs¬
burger ist in den Verhandlungen und in den
römischen Protokollen ' niemals anaeschnitten
sondern stets zurückgdstellt worden . Nicht ein¬
mal italienische Pressestimmen erlauben den
Schluß , daß Italien einer Wiedereinsebung
der Habsburger freundlich geaenüberstelit.

«wenn Frankreich aus allzu durch¬
sichtigen Gründen  glauben mache» ,
möchte, nur durch die Wiedereinsetzung der
Habsburger könnte Oesterreichs Unabhängig
keit gesichert werden io erklärt Ita¬
lien demgegenüber , eine solche
Restauration kann Oesterreichi
Unabhängigkeit nur gefährden.
Diese Auffassung wird auch von verantwort¬
lichen österreichischen Staatsmännern ge-
^eilt.

Meder ,MspenMn »aplM"
Oslo . l . März.

Abermals konnten an zwei Orten an der
norwegischen Westküste ausländische Flng-
zciige über norwegischem Hoheitsgebiet iest-
gestellt werden , eines über Karmöh und eines
bei Hange,  das allem Anschein nach die
Tilanic -Erzanlage bei Sandbeck photogra-
phierte.

„Spanier ", „Spezialist "oder aber „Diplomat"
Fünf Möglichkeiten für die Umgehung des Freiwilligenverbots

Paris , 1. März.
Nach der „Action Francaise " haben am

2 5. Februar , also nachJn kraft¬
treten des Freiwillige .n verbot-
für Spanien,  wieder 125 angebliche
„Spanienflüchtlinge " die französisch- katala¬
nische Grenze bei Cerbere überschritten . Das
gleiche Blatt berichtet über fünf Möglichkeiten,
trotz des Freiwilligenverbots über die Grenze
nach Spanien zu kommen: Mit einem spani-
scheu Patz — der spanische Bolschewisten-
„Konsul " in Perpignan hat zu diesem Zweck
10000 Pässe in e uer französischen Druckerei
bestellt — mittels Kraftwagen , wobei die neuen
„Spanier " als Abgeordnete oder Mitglieder
von bestimmten Ausschüssen an der Grenze
vorgestellt werden , als „Spezialarbeiter " aus
Grund angeblicher Arbeitsverträge , als an-
gebliche „Spanienflüchtlinge " aus den von den
Nationalen besetzten Gebieten , als „Seeleute"
für die Besatzung kleiner Küstenfahrzeuge und
schlietzlich sogar mit „Diplomatenpässen " der
spanischen Bolschewisten.

»
Zum Leiter der Landkontrolle an der

spanisch - portugiesischen Grenze ist der bri¬
tische Kapitän Malcolm H. S . Mae»
donald.  zu seinem Vertreter Kapitän
A. H. Smyth  ernannt worderu

Der Bürgerkrlegssvezialist Moskaus
Die Laufbahn des neuen Towjetbotschaftcrs

Leo Jakobsohn -Gaiki in Valencia
Paris , 1. März.

lieber die Laufbahn des neuen Sowjetbot
schafters in Valencia , Leo Jakobsohn-
Gaiki,  bringt der „Matin " einige inter¬
essante Mitteilungen . Danach ist Moses
Rosenberg  nur abberufen worden , weil
ihn seine langjährige diplomatische Tätigkeil
die „Fühlung mit den revolutionären Massen"
hat verlieren lasten, so datz es auch zu Reibun¬
gen mit den bolschewistischen Häuptlingen in
Spanien gekommen ist. Jakobsohn hingegen
war nach einer raschen Laufbahn in der Tscheka
und in der Propagandaabteilung der Komin¬
tern dauernd mit revolutionären Geheimaktio¬
nen beschäftigt. Als Gesandtschaftssekretär in
Mexiko leitete er die zahlreichen kommunisti¬
schen Aufstände in Bolivien , Peru . Cbile «wd
Brasilien . Er beherrscht die spanische Sprache
vollstäirdig, weshalb ihm auch alle Koinintern-
aqenten in Spanien , sogar der Sowjetkons »!
Antonow -Owsejenko in Barcelona , unterstellt
und ihm weit größere Vorrechte als Moses
Nosenberg eingeräumt wurden . Sein Zuname
„Der schweigsame Agitator " läßt den „Matin"
Ueberraschungen erwarten.

KoijtjjcheKtte- nachrichre»
Soldatenversicherung j

Nach einer Bekanntgabe des Oberbefehlshabers
des Heeres ist beabsichtigt , den Soldaten , die bei
Eintritt in die Wehrmacht berufsmäßig versichert
waren , die zur Ableistung der Dienstpflicht in
der Wehrmacht verbrachte Zeit als Ersatzzeit sür
die Erfüllung der Wartezeit gesetzlich zu gewähr¬
leisten . Das in Vorbereitung befindliche Gesetz
soll ab l . Oktober « 935  wirksam werden

..Seeschlacht" im Atlantik
Am Montag haben im Atlantische » Ozean aus

d,r Höhe von Gibraltar  die geme .nsamen
Hebungen der britischen Heimat - und Mitteimecr-
ilott ? begonnen , die diesmal wegen des spanischen
Krieges aus dem weltlichen Milielmeer verlegt
werden inußten . Ten Höhepunkt wird am sechsten
Nebiingstage c:ne „§ °eschlacht " auf d°r Höbe von
bap Spoe « el  lM irokko« bilde -'

gehen diese Leute nichts an . die können mir
alle den Buckel ruuterrutschen . Die sollen
sich um ihren cigcuen Dreck kümmern . Ich
lasse nur von niemand oor ' chreiben . wie ich
zu leben habe . Das geht keinem watz an.
Ich kümmere mich ja auch nicht um andere.
Sie sollen mich m Frieden lassen."

„Reg ' dich nicht auf . Erika ", sagte er
ruhig , „sie lasten dich ja in Frieden . Sie
haben nur eine schlechte Meinuna vor dir ."

. „Sollen sie!" Sie schüttelte ihr Haar . „Ich
lege keinen Werl darauf ."

„Ich aber !" Er hob den Kops und blickte
sie an . Ein Ausdruck von Entschlossenheit
lag in seinem Gesicht.

Erika schmieg überrastht.
„Ich will nicht, daß man von dir «o

spricht " , fuhr er fort . ..und vor allem möchte
ich. daß du keinen Anlaß dazu gibst."

Sie setzte sich sofort zur Wehr : „Wieso ich?
Ich gebe keinen Anlaß . Ich tue nichts , was
nicht jedes normale Berliner Mädel tut.
Was soll ich denn machen , damit die nicht
reden ? Lvll ich mir vielleicht einen Rosen¬
kranz um den Hals hängen und Woll-
strttmpfe anziehen ?" Sie griss nach dem
Bowlcnglas und trank es in einem Zug lecr.
„Daß du überhaupt aus so 'n Gerede hörst.
Ich dachte, du kennst mich zur Genüge . Tu
mußt doch wissen, baß alles nur Lüge und
Berlenmdung ist."

„Weiß ich ja auch . Erika ", sagte er zu-
stimmend.

„Scheinbar nicht !" fuhr sie ungestüm auf.
„sonst würdest du nicht sagen , daß ich Anlaß
dazu gebe."

„Tu verstehst mich falsch. Ich meine . . ."
Die Worte formier « sich ihm nicht so behend?
und geschmeidig m-'? jbr , er m z
schwerfälliger m «d suchte mühevoll ump kr-

Deutsch-polnische Aufwertungs-
Ueberernkunft

Der iia deutsch -polnischen Abkommen über die
Abwicklung von Aiifivertungsrechtsverhältnissen
vorgesehene gemischte Ausschuß hat seine Tätige
keit ausgenommen und gibt deutschen Gläubigern,
die Nufwertungsforderungen gegen polnische
Schuldner haben , die Möglichkeit , im Wege eines
Verrechnungsverscchrens durch Auszahlung ihrer
Forderungen in deutschen Neiclssmark befriedig«
zu werden . Den Gläubigern wird empfohlen , sich
bereits wegen der Vorverhandlungen mit den pol.
nlschen Schuldnern und wegen der Stellung der
Derrechnungsanträge an eine Bank . Sparkasse
usw . zu wenden

rüal
Setiukererire

gumenten : „Tu weißt genau , daß du ichr
leichtsinnig bist, Erika ." tagte er eindring¬
lich. „du hast dir nie den Kops zerbrochen,
mit wem du gehst. Tu bist heute mit dem
gegangen und morgen mit lenem , datz war
ganz egal . Daß so etwas aber keinen guten
Eindruck macht , mußt du doch selbst zu¬
geben ."

„Was heißt denn hier : einen gnlen Ein¬
druck macht , soll ich vielleicht jeden Abens zu
Hause sitzen und die Bibel lesen, wie stellst
du dir das vor ? Man muß doch wenigstens
etwas vom Leben haben ."

„Gut gut . sollst du ja auch . Aber steh mal,
andere Mädchen —

„Ach was . andere Mädchen !"
„Tu hast doch sehr viele Freunde gehabt.

Erika ."
„Freunde —" sie lachte ans . „Das war

doch alles harmlos . Je mehr Freunde man
hat . um io harmloser ist es. Oder glaubst du
vielleicht " — sie hielt verletzt «nne.

„Von mir ist doch überhaupt nicht die
Rede . Erika . Versteh mich richtig . Mir
brauchst du nichts zu erklären ich kenne dich
»iid weiß wie du bist. Ich glaube »ichls
Schlechtes von dir da kann kommen was
will . Aber Sie Lenk" sollen Achtung vor dir
haben und nicht nb : r dich reden ."

„Verbiete cs ihnen doch." sagte sie spöt¬
tisch.

.Stimmt . Das könnte man tun . Aber —
«st cs nicht besser. Erika , wenn inan ihnen
einfach den Wind aus den Segeln nimmt ?"
Er blickte sie an als erwarte er Widerspruch
von ihr.
! Sie kragte aber nur spitz: „Wie macht
mau da »H"

tFortjetzung folgt .)
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Margaretenblume mit Ktü«rskater
<6. Neichsstratzensammlung am 6. u . 7. Mär;

Am 6. und 7. März findet die 6. Reichs-
straßensammlnng des Winterhilfswerkes
statt . Zum Verkauf gelangt ein elfenbein¬
farbenes Kunstharzalneichen ans der deut¬
schen Elfenbein - und Kamm -Industrie , das
?iue Margaretenblume mit Elückskäfer dar¬
stellt . An der Sammluna beteiligen sich die
Formationen der SA .. SS . und des NSKK.
Zum erstenmal stellt sich auch der Reichsbund
der Kinderreichen geschlossen in den Tienst
Der WHW .-Sammlungen.

An das deutsche Volk ergeht der Appell
'.um opfern . Wer dem Winterhilfswerk gibt

ihilft damit auch der deutschen Familie . als
dem Urguell . aus dem sich unser Volk immer
wieder erneuert.

*

Opferfreudigkeit auf dem Lande
Ansehnliche Pfnndspende in Deckenpsron«
Die NS .-Frauenschaft von Dcckcnpfronn

konnte als Ertrag der Pfundspendensamm¬
lung im Februar dem Beauftragten für das
WHW . IM Pfund Nahrungsmittel und 73
Eier zur Verteilung an die Ortsarmen über¬
reichen . Damit hat sich sowohl die Gemeinde
Dcckcnpfronn wie auch ihre NS .-Franenschaft
ein schönes Zeugnis nationalsozialistischer
Volksverbundenheit ausgestellt und zugleich
ein vorbildliches Beispiel gegeben , für das
ihr herzlicher Dank gebührt.

Wird 1937
ein gutes Fremdenverkehrsjahr?
Sechs Urlauberzüge der NS .-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude " werden nach Calw
geführt

Gegenwärtig sind tn Calw  die Vorberei¬
tungen für den Fremdenverkehr 1937 tn vol¬
lem Gang Seit dem Gesetz vom 26. März
1936 ist ja bekanntlich der Fremdenverkehr
nicht mehr Sache eines privaten Vereins . An
besten Stelle tritt vielmehr eine Organisation
öffentlich -rechtlichen Charakters , welcher die
Pflicht der Frcmdenverkchrsregclung obliegt.
Daß diese hier zurzeit tn Bildung begriffene
Organisation die weitgehende Unterstützung
der Allgemeinheit erhält , darf wohl als selbst¬
verständlich vorausgesetzt werben , denn der
Fremdenverkehr ist nicht nur — wie Kurzsich¬
tige glauben — für einzelne wenige Berufs¬
stände , sondern tn Wahrheit für die Wirtschaft
eines gesamten Gemeinwesens von ungemei¬
ner Bedeutung . Wer sich dieser Erkenntnis
verschließt , schädigt seine Mitbürger und sich
selbst.

In Calw hat man aus finanziellen Grün¬
den auf die Schaffung eines städt . Verkehrs¬
amtes verzichtet und wird sich mit dem Er¬
richten einer Geschäftsstelle für den
Fremdenverkehr  in günstiger Stadt¬
lage begnügen . Träger der neuen Frcmden-
verkehrsorganisation ist die Stabtgemeinde,
der Bürgermeister bestellt einen ihm verant¬
wortlichen Geschäftsführer . Ueber die tn Vor¬
bereitung befindlichen Pläne zur Förderung
Des Fremdenverkehrs im Jahre 1937 heute
schon zu berichten , märe verfrüht . Es sei nur
soviel gesagt , daß sic auf dem Zusammenwir¬
ken a l l e r Kräfte aufbauen ! Ein wesentlicher
Faktor für die Entwicklung des Fremdenver¬
kehrs wird auch in diesem Jahr die Zahl der
Feriengästc sein , welche mit den Urlauber¬
zügen  der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ins Nagoldtal kommen . Wie wir er¬
fahren , sind für 1937 folgende sechs Urlauber-
ziigc mit dem Zielort Calw vorgesehen:

12.—24. Juni Zug mit 809—190» Gästen aus
Dem Gau Kurmark;  13 .- 20. Juni zusätz¬
lich 299 Gäste aus dem Gau Schwaben;
3 —11. Juli 1999 Gäste aus dem Gau Düs¬
seldorf;  23 . Juli — 1. August 1999 Gäste
ans dem Gau Düsseldorf;  16 .—25. August
899 Gäste aus dem Gau Esse  n ; 27. Aug . bis
5. Scpt . 1999 Gäste aus dem Gau Groß-
Berlin.

Unser Kreis darf also mit der recht an¬
sehnlichen Zahl von 5099 KüF .-Urlaubern
rechnen . Sie sollen auch tn diesem Jahr bet
uns herzlich empfangen und aufs Beste unter¬
gebracht werden ! Wie sich im übrigen der
Fremdenverkehr tn diesem Jahr entwickeln
ivird , hängt natürlich noch von manchen setzt
nicht übersehbaren Voraussetzungen ab, doch
will es uns nach manchen Anzeichen scheinen,
als seien die Aussichten Heuer recht befriedi¬
gende . Wenn alle Kräfte einmütig zusammcn-
wirken . wird der Erfolg bestimmt auch hier
nicht ausbleiben!

Pimpfe im K leg
Wie zu Rothenburg die Hohenloher Pimpfe

die Franke « schlugen

Rothenburg , verträumtes mittelalterliches
Bergstädtchcn mit Türmen , Toren und wehr¬
haften Mauern , für eine Pimpfenschlacht kann
es wahrlich keinen idealeren Ort geben . So
hat wohl mancher Pimpf letzte Woche bei der
Vorführung des Jungvolkfilms „Kampf
am Rothenburg"  im Georgenäumssaal
bet sich gedacht . Wie die Hohenloher di « Fran-

kenpimpfc gegen die feste Stadt anrennen
ließen und sich endlich zur Entscheidungs¬
schlacht stellten , war eine Sache nach jedes
rechten Jungen Herz . Bis die Schwaben in
einer gewaltigen Rauferei den Sieg erfoch¬
ten , gab cs heiße Backen . Unsere Pimpfe
sagten sich:

Genau so wird es auch bei der Fehde der
Jungbanne 126 und 127 an Ostern sein . Eine
Partei wird Nottweil  verteidigen und die
andere wird angrcifen . Eine Partei wird
siegen , und das muß der Jungbann 126 sein.
Wenigstens werden die 29 Calwer Pimpfe,
die dabet sind, ihr möglichstes dafür tun.

fprw-

Meisterprüfung
Vor der Handwerkskammer Reutlingen

legte Frl . Elisabeth Weyretcr,  in Firma

E . Dolltnger , Caliv , die Meisterprüfung im
Putzmacherinnengcwerbe mit sehr gutem Er¬
folg ab . Mit Note 1,5 erwarb sie sich den
Titel P u tz m a che r m e i st c r i n.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Mittwoch : Weiterhin noch

unbeständig und leichte Erwärmung wahr¬
scheinlich.

Im Kaufe ves Sonntags gelangten an'
der Rückseite des über der Nordsee und Däne¬
mark liegenden LiesdriickgebieleS Kalilnsi-
masten zu » ns . In ihrem Bereich ist iminei
noch mit vereinzelten Schanerniederichläaei
vorwiegend als Schnee zu rechnen . Tie un¬
mittelbare Kaltlnitzusuhr Hai anigehvr»
doch werden die Schneriälle in Regen über¬
gehen. Beständige Witterung ist aber zu-
nächst nicht n , erwarten.

Schützt unseren Wald vor Gefahren!
Er ist heute eine wichtige Rohstoffquelle der Wirtschaft

Forstmeister Ntekert,  der Vorstand
des Forstamts Hirsau , schreibt uns:

Die Fragen der Nohstoffbeschaffung haben
erneut die Aufmerksamkeit auf die große Be¬
deutung des deutschen Waldes als Rohstoff¬
quelle für die deutsche Wirtschaft gelenkt.
Während wir früher große Mengen Holz aus
dem Ausland , insbesondere den östlichen Län¬
der » , eingeführt haben , sind wir heute fast
ausschließlich auf den Ertrag unserer eige¬
nen Waldungen angewiesen . Wir verdanken
cs einer vorsorgenden Wirtschaft , daß es
heute möglich ist. die großen und steigenden
Anforderungen , welche die holzverarbeitende
Industrie stellt , für einige Zeit aus dem deut¬
schen Wald allein befriedigen zu können . Da¬
bei ist zu bedenke » , baß durch die Fortschritte
von Wissenschaft und Technik die Answer-
tungsmöglichkeitcn unseres Holzes bedeutend
gestiegen sind.

Wenn wir heute aus Holz Zucker und Spi¬
ritus gewinnen , aus Holz die Zellwolle als
Ersatz für Baumwolle Herstellen und mit Holz
unseren Lastwagenmotor betreiben , so sei da¬
mit nur kurz angedeutet , wie weitgehend der
Rohstoff Holz in unsere Wirtschaft eingreift.
Es ist Aufgabe aller Waldwirtschaften , durch
Ncubegründung , durch Maßnahmen der Er¬
ziehung und der Vorratspflege und durch
sachgemäße Aufbereitung des Holzes den Er¬
trag unserer Waldungen hinsichtlich der Holz¬
menge und deren Qualität zu steigern . Die
Höhe der Holzanlicferung ist dabei ebenso
wichtig , wie die Stetigkeit der Lieferung , b.
h. wir müssen unsere Waldbestände so auf-
banen , daß ihr späterer Ertrag möglichst weit¬
gehend gesichert ist.

Zahlreich sind die Gefahren , die den deut¬
schen Wald bedrohen . In aller Erinnerung ist
noch der Schncebruck des Jahres 1936, der mit
elementarer Gewalt über unsere Waldungen
hereingebrochen ist. Die Zeitungen haben uns
berichtet , wie in manchen Gebieten der Sturm,
in andern Gebieten Insekten großen Schaden
angcrichtet haben . Alle diese Schäden durch
die Natur kann der Wirtschafter zwar nicht
verhindern , aber er kann sie durch geeigneten
Waldanfbau und zweckmäßige Holzarten¬
mischung in ihrer Auswirkung verhindern.
Für eine  Gefahr , die den Wald bedroht , ist
jedoch in der Mehrzahl aller Fälle der Mensch
selbst verantwortlich : Das Feuer!

Der Waldbrand , eine gerade im Frühjahr
immer wiedcrkehrenben Gefahr f. unsere Wal¬
dungen ist vorwiegend auf den Leichtsinn des
Menschen zurückzuftthren . Nur ein geringer
Teil der Waldbränbe ist auf Funkenflug aus
Lokomotiven ober auf Blitzschlag zurückzu¬
führen . Gewiß kann auch der Walbbcsitzer

manche vorbeugende Arbeit leisten . Ich weise
hier auf die durchforstungsbedürftigen Be¬
stände , besonders im Privatwald , hin , tn wel¬
chem bas viele dürre Material ebenso einen
volkswirtschaftlichen Verlust , wie eine erhöhte
Feuersgefahr bildet . Neben der Bekämp¬
fung dieser indirekten Feuersgefahr ist aber
am wichtigsten die Aufklärung über
die Auswirkung oft kleiner , un¬
bedachter feuergefährlich erHand-
lungen im Walde.  Ein unachtsam wcg-
geworfenes Streichholz , ein Zigarren - oder
Zigarettenstummel , unter der Asche noch
glimmendes Feuer , haben oft genug schon
den Anlaß zu großen Branbkatastrophen ge¬
geben.

Nach dem Forstpolizeigesetz ivird bestraft,
wer u . a. mit unverwahrtcm Feuer oder Licht
im Walde betreten wir - , wer brennende ober
glimmende Gegenstände fallen läßt , wer im
Walde oder in gefährlicher Nähe desselben
ohne Erlaubnis Feuer anzündet oder Wald¬
flächen und Felder , welche au Waldungen
angrenzen , abbrennt.

Der Ruf geht an alle , an die ältere wie an
die jüngere Generation . Gerade unsere Ju¬
gend , die heute in so erfreulicher Weise durch
den deutschen Wald wandert , weise ich auf die
Waldbrandgefahr hin , und wer möchte hier
zurückstehen , wenn e ? gilt , unsere » , allen
gemeinsamen , deutschen Wald vor Gefahren
zu behüten und seine Ertragsfähigkeit gerade
für die kommende Generation zu sichern.

Einem höheren Auftrag zufolge werden
hiermit die Lehrer und die Führer der Ju¬
gendorganisationen im Kreise Calw aufge¬
fordert , die Jugend eindringlich auf die
Walbbrandgefahr aufmerksam zu machen und
sie über ihre Ursache und Auswirkungen zu
belehren.

Alle Volksgenossen werden darauf hinge¬
wiesen . daß jedermann verpflichtet  ist,
einen Waldbranb unverzüglich dem nächsten
Forstbeamten , Bürgermeisteramt oder der
Polizei zu melden und auf Aufforderung an
der Löschung mitzuhelfen . Die Unterlassung
der Meldung ober Mitwirkung wird bestraft.

Es ist oft möglich , Waldbrände im Ent¬
stehen zu löschen . Bei dem zunächst meist
auftrctenden Vodenfeucr , welches seine Nah¬
rung im Vobenüberzug findet , genügt oft das
Ausschlagen des Feuers mit Tannenwedeln
oder ein Anlegen schmaler sog . Wunöstreifen
durch Abziehen des Bodenüberzuges . Die Lö¬
schung größerer Waldbrände ist nur durch
planmäßigen Einsatz von Feuerwehren mög¬
lich. Nach der Württ . Feuerlöschorbnung
sind hiezu alle benachbarten Gemeinden ver¬
pflichtet.

Das Wandern,
ein Grundzug deutschen Wesens

Hauptversammlung des Schwarzmaldvcreins
Bad Telnach

Die Hauptversammlung der Ortsgruppe
Bad Teinach  des Schwarzwaldvereins
fand am letzten Samstag im Hotel Hirsch
statt . Die Ortsgruppe hat ihre Mitglicber-
zahl von 199 auf 114 erhöht , eine beachtliche
Zahl für einen Ort , der nur 599 Einwohner
zählt . Zwei langjährige Mitglieder , Frau
Rentschler  zum Hirsch tu Nötenbach und
Lammwirt Ernst Burkhardt  aus Neu-
weiler , wurden d r̂ Ortsgruppe durch den Tod
entrissen . Die Versammlung gedachte ihrer
durch Erheben von den Sitzen . Anschließend
an seinen Geschäftsbericht sprach der Vor¬
sitzende, Oberlehrer Nehm,  eingehend über
das Wandern als einen Grundzug deutschen
Wesens und einer Kraftquelle , die in ethischer,
volkskundlicher und gesundheitlicher Hinsicht
von allergrößter Bedeutung ist.

Bet der satzungsgemäß vorzunehmenden
Wahl eines Vorsitzenden wurde der bisherige
Vorsitzende , der nun seit 18 Jahren die Orts¬
gruppe führt , durch Zuruf einstimmig wicber-
gewählt . An Stelle des aus g - schäftlichen
Gründen zurückqetretenen stellv . Vorsitzenden
wurde der Ortsgruppenletter der NSDAP ..

Lehmann,  zum stellv Vorsitzenden berufen.
Seine übrigen Mitarbeiter , Kassier Bauser,
Schriftführer Lindenberger,  Wegwart
Bauer,  Sängervorstand Lang  und Bür¬
germeister Kaiser  sicherte sich der Vorsitzen¬
de auch auf weitere 3 Jahre . Im Wandcr-
programm wurden neben einer Herbstfahrt
auf den Roßberg und Ltchtenstein eine Be¬
teiligung an der Sternwanderung auf den
Büchelberg und an der Versammlung des
Hauptvereins in Calw vorgesehen . Die Sän¬
gerabteilung der Ortsgruppe umrahmte die
geschäftlichen Verhandlungen mit schönen
Chören.

Die Pflege der Leibesübungen
in Simmozheim

Die Reihe der alljährlich um diese Zeit
stattfindenden Hauptversammlungen wurde
letzte Woche durch den Turnverein  fort¬
gesetzt . Nach der Begrüßung der Mitglieder
durch Vorstand E . Müller  verlas der
Schriftführer das Protokoll . Es folgten die
Berichte des Vorstandes und der Fachwarte.
Laut Bericht des Vorstandes fanden im abge¬
laufenen Jahr eine Hauptversammlung , eine
Mitgliederversammlung und drei Turnrats¬
sitzungen statt . Der Turnwart konnte über
einen gegenüber dem Vorjahr bessere » Turn»

5 zumscieSm .,
Deine Vpferbecettschastfürs Volk

^s . und 7. Marr  lSL ? j
b. . . . i . . .̂ . , - 9 i .i , w
haben sich sechs Turner beteiligt , die sämtlich
mit Preisen bedacht wurden . Das Mitglied
Emil Gay de nahm an den Gaumeist , r-
schaften in Cannstatt teil und konnte im 32-
Kilomctcrlauf unter 25 Läufern den 4. Platz
belegen . Ein Diplom wurde ihm überreicht.

Dem Bericht des Spielwarts ist zu cnln .h-
mcn , baß der Verein sich erfolgreich an den
Kreisspielen im Faustball beteiligt und auch
verschiedene Freundschaftstreffen durchgeführt
hat . Der Kassier erstattete den Kassenbericht»
der infolge etlicher Ausstände wenig günstig
lautete . Der Turnhallefonds weist 128,79 NM.
auf . lieber den geplanten Turnhallebau gab
der Bürgermeister Aufschluß . Die Wahlen er¬
gaben im Wesentlichen dieselbe Zusammen¬
setzung der Vcrcinsorganc . Der Verein beab¬
sichtigt den Besuch der im April in Stuttgart
stattfindenben Deutschen Gcrätcmcistcrschaf-
ten.

Der vor Jahresfrist begonnene NLB .-
Kursus für Luftschutzhauswarte
ist abgeschlossen worben . Die Leitung hatte
Ortskreisgruppenführer Pfeffer.  Der letz¬
te Samstagnachmittag des Kursus stand im
Zeichen praktischer Vorführungen . Ten Haus¬
warten wurde der Ansbildungsschcin anSge-
händigt.

tie -r
Gültlingerr » 1. März . Mit großem Erfolg

veranstaltete der Stützpunkt Gültlingen dr
NSDAP , im Nahmen der Versammlungs-
wellc eine Kundgebung mit Pg . Stceb
(Ordensburg Vogelfang ». Es war die größte
und erfolgreichste politische Kundgebung , die
je in Gültlingen stattgefunden hat.

Altensteig , 1. März . Die Stadt plant be¬
kanntlich die Neuanlage eines Freischwimm¬
bades auf der Insel beim städt . Elektrizitüts-
werk . Sic verfolgt dabei das Ziel , eine
Pflegestättc für die immer mehr ins Volk zu
tragenden Leibesübungen zu schaffen . Turn¬
halle , Stadtgarten , Schwimmbad , Sportplatz»
Jugendherberge und später noch weiteres
Gelände für Turn - und Uebungsplätze sollen
planmäßig zusammengefaßt werden . Nnschlie-
ßen werden sich das neue Volksfchulgcbäude
und das künftige Hitlerjuaendheim.

Bietigheim , 1. März . (Vom „Nhein-
gold " - Zug ersaßt .) Am Samstag
durchfuhr zwischen Bietigheim und
O e t i g h e i m ein L a st z u g die g e s ch l o s-
sene Bahnschranke  und wurde von
dem den Uebergang im selben Augenblick
passierenden FFT . lOl ersaßtundvoll-
kommen zermalmt.  Menschenleben
sind glücklicherweise nicht zu beklagen . So¬
fort nach Bekanntwcrden des Unglücks traf
5er Hilfszug der Neichsbahndirektion Karls-
ruhe am Unfallort ein . um die erforderlichen
Näumnngsmaßnahmen vorzunehmen . Ter
Sachschaden ist beträchtlich . Ter Kraft-
waaentührer isi in Hast aenommen.

§ Schwarzes örett
parteiamtlich . Nachdruck verbot »« .

j gl" , ggijoy s
-an »treis Ortsgruppe»

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Ortsgrup«
peuleiter . Die Parteigenossen sowie die ?.'»»
gehörigen der Gliederungen und angeschlcffe«
»c » Verbände werden nochmals zum Besuch
-es heute abend 29 Uhr im „Bad . Hof " statt»
findenden Dichter -Leseabends der NS .-Knl«
tnrgemeiude mit Standartenführer Pg . Schn»
mann ansgefordert . Für die Pol . Leiter ist
die Teilnahme Pflicht . Dienftauzug bzw . Uni»
form.

Hitler -Jugend . Gef . 8/126 . Die Gefolgschaft
tritt hcuteabend  um 19.45 Uhr im Dicnst-
anzug am Haus der Jugend an . 39 Npf . sind
mitzubringen , wir besuchen den Dichter -Lese»
abend.



WirtMafisoaromerer
Reichsanieihe

Spiegel tz»s Ausstiegs und des Vertrauens
Es ist oft die Frage aufgeworfen worden,

wie denn das Reich den Zeitpunkt für die
Auflegung einer Anleihe jo gut abmesfen
könne, denn sämtliche Reichsanleihen sind
bisher voll gezeichnet worden, die letzte hat
sogar eine Neberzeichnung um 100 Millionen
NM. erfahren. Für die Kenner der Verhält¬
nisse bereitete es keine Ncberraschung. als
das Reich mit neuen Anleihewünschen her¬
vortrat. Damit ist gesagt, daß der offene
Geldmarkt geradezu ein B ed ü r sn i 8 n a ch
neuen Anlagemöglichkeiten  emp¬
fand. Und so war es auch.

Der Umlauf an Solawechseln der
Golddiskontbank,  der im Januar
von 400 aus 700 Will. Reichsmark angewach¬
sen war, hatte bereits in der ersten Februar-
woche eine abermalige Vermehrung um 100
Mill. Reichsmark erfahren, und in schneller
Folge erreichte er einen Stand von 1.2 Mrd.
Reichsmark. Ter Umlauf an diesen Wechseln
ist in drei Monaten um 700 Mill. Reichs¬
mark gestiegen. Die Wechsel der Golddis¬
kontbank haben eine bestimmte Laufzeit,
nach ihrer Beendigung werden sie eingelöst.
Sollte inzwischen der Geldmarkt weniger
flüssig geworden sein, dann hält die Gold-
diskontbank mit der Begebung von Sola¬
wechseln zurück und die dann automatisch
eintretende Fälligkeit der bereits begebenen
Solawechsel sorgt dann für eine Verflüssi¬
gung des Marktes.

Der Geldmarkt zeigte also in den letzten
Wochen eine sehr starke Flüssigkeit.
Wenn man berücksichtigt, daß ihm allein aus
dem Wege der Ausgabe von Jndustrie-
anleihcn 152 Mill RM. für neue Rohstoff-
Fabriken abgezogen wurden, er ferner neue
Neichsschatzwechsel und Neichsschatzanweisun-
gen mühelos aufsog. und schließlich auch
noch die Lockerung der Emissionssperre für
Hypothekenbankenwillig hinnahm, dann ist
er zu einem währen Barometer geworden,
von dem man die Ankurbelung der
Wirtschaft  in ihrem praktischen Nieder¬
schlag deutlich ablesen kann. So geht es auch
dem Reich. Und als es jetzt wieder seine
400 Mill. NM. neu anflegte — 100 Mill.
sind bereits vorweg fest übernommen—wird
man nicht einmal sagen können, daß es da¬
mit die Leistungsfähigkeit des Marktes rest¬
los ausgeschöpft hätte.

Bei der vorsichtigen Finanzpolitik des Rei¬
ches ist eine sichere Gewähr sür eine
schonende Behandlung des Gel d-
und Kapitalmarktes  gegeben, denn
abgesehen von den Konsolidierungswünschen
bleiben noch die finanziellen Ausgaben im
Nahmen des Dierjahresplanes und auch das
Wohnungsbauprogrammzu berücksichtigen
wofür gewiß genügend Spielraum belassen
worden ist, nm auch weiter die Ausgabe von
neuen Jndnstrieobligationen. Aktien. Pfand¬
briefen und Kommnnalobligationen sicherzu¬
stellen.

Mit dieser neuen Anleihe hat das Reich
nun insgesamt4.3 Mrd. NM. seiner schwe¬
benden Schuld konsolidiert, d. h. in lang¬
fristige Anleihen umgewandelt. Bekanntlich
hat das Reich bei der Durchführung seines
Arbeitsbeschaflungsprogramms einen Vor-
griff aus die durch die erhöhte Wirtschafts¬
tätigkeit zu erwartenden höheren SteuereiN-
gänge vorgklwmmen. Daß diese Rechnung
sich als durchaus richtig  erwiesen hat
lehrt das Ergebnis der Steuereinnahmen
welche in vier Jahren nationalsozialistischer

Arbeitsbeschaffung von 6,7 ans 11.5 Mrdc
NM. ansteigen werden.

Parallel mit der Besserung der Wirt-
fchaftslage lief die vermehrte Kapi¬
tal b i l d u n g und die Vesserung der
Einkommensver  hält nisse  der
schassenden Volksgenossen. Er hat in vier
Jahren eine Vermehrung um 8.2 Mrd. NM.
erfahren. Zugleich erhöhten sich in demsel¬
ben Zeitraum die Spareinlagen  um
3.2 Mrd. RM.

Tie Finanzpolitik des Reiches hat sich also
als richtig erwiesen: Tie Wirtschaft be¬
findet sich noch immer in kräftigem Ausstieg,
und ihre Finanzierung erfolgt nach wie vor
aus eigener Kraft.  Im Nahmen deS
zweiten Vierjahresplanes, der ja auch haupt¬
sächlich an die Privatwirtschaft Anforde¬
rungen stellt, hat man den Anleihemarkt
auch sür Emissionen freigegebcn, die der
Finanzierung von Nohstofsanlagen dienen.

Das Reich aber lenkt den Geld- und Kapi¬
talmarkt . und wenn cs mit Anleihewünschen
an die Oesfentlichkeittritt , weiß man. daß
damit in erster Linie auch einem Be¬
dürfnis des Marktes  abgeholsen
wird. Von jeher haben die Anleihen des
Reiches einen guten Namen. Das liegt in
erster Linie daran , daß noch kein Mensch
auch nur einen Pfennig an dieser Anleihe

^kscdriclrteii i
R«trr GewrrkschasMrM
Fiinskirchener Bergarbeiter erneut in den

Streik gehetzt
Budapest, 1. März.

Im Fiinskirchener Bergbaugebiet ist der
Streik erneut ausgebrochen-, nahezu 4000
Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt und
federn die Wiedereinstellung von 146 Arbei¬
tern. Der Streik ist auf eine Schwenkung der
marxistischen Fachgewerkschast zurückzufüh-
ren. die noch vor einigen Tagen jede Ge¬
meinschaft mit den Streikenden abgelehnt
hatte, jetzt aber verlangt, daß nur Arbeiter,
die nicht der marxistischen Gewerkschaft an¬
gehören. entlasten werden dürfen, ein
Wunsch, dem weder die Werksleitung, noch
die Negierung nachznkommen beabsichtigt.
Der ungarische Jndustrieminister hat denn
auch erklärt, daß eine solche Begründung deS
neuen Streiks nur eine Polizeiaktion auS-
lösen könnte.
«etvermaftSterror auch ln England

London, 1. März.
Nunmehr sind auch die marxistischen Ge¬

werkschaften in England zu den Methoden
des Terrors übergegangen, um Anhänger zu
gewinnen. So ist in einer Londoner Fabrik
mit 500 Arbeitern ein Streik ausgebrochen
weil ein einziges Mitglied der Belegschaft,
eine Frau, sich geweigert hat. der Gewerk¬
schaft beizutreten. Eine ähnliche Bewegung
ist unter den Londoner Autobusschaffneri'
und -sahrern im Gange.

„MW Mit dem roten Mordterror!"
Das nationale Frankreich fordert Abhilfe

Paris, 1. März.
Der blutige marxistische Ueberfall auf eine

Versammlung der Französischen Sozialpartei
des Obersten de la Rocque, bei dem diese
Partei einen Toten und 15 Verletzte zu be-
klagen hatte, hat in französischen Nechts-
kreisen einen Sturm der Empörung
bervoraerusen. Die Rechtspresse lordert ein-

verloren hätte, wenn er aus irgendeinem
Grunde einmal gezwungen gewesen sein
sollte, seine Slücke vorzeitig zu veräußern.

So sehen wir. daß der kleineSparer
einer der stärksten Träger der staatlichen
Anleihen ist. Ihm ist das Reich schon da-
durch entgegengetominen. daß es in seiner
Anleihestückelung bis aus 100 RM. hernnter-
gegangen ist. Dadurch wird auch den klei-
nen Zeichnern die Möglichkeit geboten, sick-
aktiv an den großen Ausgaben des Reiches
zu beteiligen. Sie wissen, daß die Anleihen
des Reiches zu den besten Anlagemög-
lichkeiten  gehören , die es überhanvt
gibt. Diese Zuversicht ist immer der beste
Garant sür deren Erfolge.

Auch diesmal wird die Anleihe stark ge¬
fragt  sein. Wie früher werden alle Schich¬
ten des Volkes an ihrer Zeichnnna tcilneh-
men. weil sie alle wissen, daß das Reich von
seiner kurzfristigen Vorverschuldnng herunter
nyll. die cs im Vertrauen ans seine richtige
Wirtschaftspolitik eingcgangen war. Diese
Wirtschaftspolitik ist cs gewesen, die Mil¬
lionen Volksgenossen wieder die Arbeit
brachte. Das ist nicht vergessen. Darum
wird auch diesmal der Ruf in Stadt und
Land: „Zeichnet die neue Anleihe des Rei¬
ches" nicht ungehvrt verhallen.

__ Kall  Lurmeisler.

ms aller V ?elt
wütig, daß mit diesen Verbrechen, die sich
immer häufiger wiederholen. Schluß gemacht
werden muß. Tie Schuldigen werden aber
nie bestraft. Tie Polizei hat von oben her
Anweisung, nicht einzugreisen. Wenn die
Negierung nicht einschreitet, so wüsten die
französische« Bürger für Selbsthilfe sorgen;
dann aber entsteht die Gefahr eines Bürger-
krieaes.
„derrsnbnW"nur vor EMBeamien
Renn Reichsdeutsche an die Grenze Sowjet»

rutzlands befördert
Moskau, 1. März.

Don den zehn aus der Sowjetunion aus-
gewiescnen Reichsdeutschen sind bisher neun
unter Polizeibewachung an die Grenze ab-
besördert worden. Ter zehnte. Wilhelm
Pfeiffer,  der beim Besuch des Vertreters
der deutschen Botschaft einen sehr erregten
Eindruck machte, befindet sich noch im Ge-
wahrsam des Jnnenkommistariatsin Mos¬
kau; er wird, da er früher Kommunist war
und nicht ins Reich zurückkehren wollte,
später in ein anderes Land abgeschoben wer¬
den. In der sowjetamtlichen Mitteilung
über die Ausweisung heißt eS. „die Ausge-
wiesenen hätten sich in der Voruntersuchung
schuldig bekannt". Im Gegensatz dazu haben
sie beim Besuch des Vertreters der deutschen
Botschaft ausnahmslos jedes ihnen zur Last
gelegte Vergehen bestritten und immer wie¬
der ihre Unschuld beteuert.

Manche reichSdeutsche Gefangene sind wäh¬
rend der Hast einem doppelten Druck aus-
gesetzt gewesen, indem sie nicht nur fälschlich
beschuldigt, sondern auch mit angeblich nach
der Rückkehr ins Deutsche Reich ihnen
drohenden Gefahren geschreckt worben sind.
Deshalb ist es auch bezeichnend, daß. abge-
sehen von den zehn Ausgewiesenen, noch kein
einziger der meist seit Monaten Verhafteten
trotz wiederholten Verlangens der Botschaft
von einem Botschasts- oder Konsularvertreter
hat besucht werden können.

l^ercket Mtgkreck ckes Kl-ö .k

SOWvssMre strMn
Aber wegen Majestätsbelcidignng

Tokio, 1. März
Offiziere und Ingenieure einer japanischen

Schiffahrtsgesellschaft haben Plötzlich ihren
Dienst verweigert und das Auslaufen eines
für Europa bestimmten Dampfers verhin¬
dert. weil die Schisse ihrer Reederei bei der
letzten Flottenparade nicht beflaggt wnrdekt.
Sie verlangen vom Vorstand der Gesell¬
schaft eine öffentliche Entschuldigung wegen
dieser Majestätsbelcidignng nnd die Wieder-
Herstellung echt japanischen Geistes in dieser-
Gesellschaft.

UMMe
Deutsche Farmer in Südafrika
opfern für das WHW.

Tie deutschen Apselsinen-Pslanzer in Tzaneen
in Nordtransvaal haben 5 v. H. ihres Umsatzes
für die deutsche Winterhilie der LandeSgruppe
Sudairika der Auslandsorganilation der N2 .»
DAP zur Vcrlüsiuuq gestellt. Tiefes Opfer ist
um so höher zu werten, als diese Farmer mil
großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu kämp¬
fen habe».

Ter neue Völkerbundkommistar in Danzig
Der neue VölkerbundkommissarPros . Vurcl-

Hardt  ist am Montag mil seiner Gattin in
Danzig eingetrossen.

Göring . Goebbels und Frick
Ehrenbürger von Saarbrücken

Am zweiten Jahrestage der Rückgliederungdes
Saarlandes wurde in einer Festsitzung der Rats-
Herren der Ttadt Saarbrücken den ReichSunni-
stern Gör >ng , Tr . Goebbels  nnd D r.
Frick  das Ehrenbürgerrecht der Stadl S : r.
brücken verliehen.

8pc »r1
<moig der WtvavWen SrfttjMKd
Das erste Neichsjugend-Schitresfen wurde

am Samstag in Neuhaus-Thüringen mit
dem Langlauf eröffnet. 154 Teilnehmer star.
teten in zwei Klassen. Außerdem erfolgte
eine Einteilung der Läufer in Hochland, und
Flachland-Gruppen. In beiden Klassen muß.
ten sich die Bayern überraschenderweisevon
den Schwaben  schlagen lasten. In der
Klassel siegte I . Becker und in der
Klasse II G. Günther,  heidi- N,,L0>ii->r,i8.

»
Eine« große» deutschen Sporttrinmps gab

es gestern inLo « don.  Bei de« Weltmeister¬
schaften im Eiskunstläufen verteidigte das
-eutsche Meisterpaar Herber - Baier  er¬
folgreich seinen Titel mit klarem Vorsprnng.

Viehpreise. Ravensburg:  Ochsen äl¬
tere 500- 580. Arbeits- oder Anstellochsen
420—540. Kälberkühe 480. trächtige Kühe
470. Kalbeln hochträchtig 400—550. fühlbar
trächtig 860- 450, Anstellrinder von 6—12
Monaten 100—180. von 12—18 Monaten
190- 250 RM.

Schweinepreise. Besigheim:  Milch-
schweine 15—20 RM. Bopfrngen:  Milch-
fchweine 18—22.50. Läufer 30 RM. Ell-
wangen:  Milchschweine 13.50—18. Läufer
30—35 NM. Hall:  Milchschweine 15—21.
Läufer 23- 25 NM. Kirchheim:  Milch-
fchweine 15—27 Läufer 35—65 RM. Ra¬
vensburg:  Ferkel 15—24. Läuserschweine
85 NM.

Mtierbkrailillgsslllliije
morgen Mittwoch, denL. März 1SS7, nachmittags8—4 Uhr in

Gebäude dee Bahnhof,IraZe Nr. 4!, Krelssürsorgebehörbe.

Gute Hosen
blaue Arbeitshofe«
Zeughosen
Englischlederhosen
tsamtkordhosen
R pskordhosen
Gestreift« Hosen
Halbtuchhosen

2.70. 330. 4.40
3.80, 4.20. 4.50. 470. 4.80. S.20

3.50, 6.60, 7.50, 7.70. 8.00
6.50, 6.65, 7.50. 820. 8 35
7.00. 7.30
4.00, 4.70, 5.50. 6.20. 7.50
8.50, 11 00. 12.00
5.50, 7.30. 850, 8.00, 8.50
9.90. 11.70, 13.50

Paul Rauchte, am Markt, Calw

Suche sür sofort flinkes, ehrliches

MinilliWll
lm Älter von 18—22 Jahren.
Angebote mit Lichtbild und Zeug-

aisabschristen an
Wilhelm Marquart, Bäckerei

uno Gasthausz. . Goldenen Adler"
Etting«« bei Leondrrg

Suche ans IS. März fleißiges,
ehrliches

Mädchen
für Zimmer nnd Küche. Guter
Lohn und gute Verpflegung wird
zugesichert.

Friede. Lörcher,
Gastho; und Pensionz. .Linde"
Schömberg, Kreis Neuenbürg,

Fernruf 213

Bestellen Sie die
»Schwarzwald-Wacht*
Zunge»Ehepaar sucht aufI.Ap i

Zuschriften an dir Zeitung unter
H. B. Sil erdeten.

MT ZZWZ»W WWW

Gestohlen bei Frau Lässigl
160 Gramm gute Seife durch 10 Gramm
kalk in 100 Liter Leikungswasser ver-
nichket! Solch ein Schädling ist kalk beim
Wäschewaschen. Schützen Sie sich durch
Wasserenlhärken. bevor Sie die Wasch¬
lauge bereiten! Einige Handvoll henko
Vleich-Soda 15 Minuten im Wasser wir¬
ten lasten, sichert Ihnen volle Ausnuhung
der Schaum- und Waschkrafi Ihrer Lauge.

imm Henko. das Helm wasche« spart
und Seife vor Verlust bewahrt!

Größere AaitiW Me na»iiMM aasM»!

^Z .- KuIturAemeiriZe, OrtsverbZuci Lalvv

1
Standartenführer Gerhard Schumann.Träger des Dichter-
preise»1936, liest heute Dienstag , 2.März abends8Uhr
im„Bad. tzos" in Calw aus eigenen Werken. Die Ver¬
anstaltung wird von musikalischen Darbietungen der HI .»
Bannspielschar umrahmt.

Preise : Mitglieder 20 und 40 Psg.
Nichtmitglieder 30 und 50 Pfg.

Vorverkauf ab1. März in der Buchhandlung Häuh  ler.

Fritz Hennefarth, Calw,
Schulst«. 1

Verkaufe verschkedene Steil.
Wollmatratzen billig, 1 Plüsch¬
diwan, 1 Couch, eiserne Bett¬
stelle».

Besuchen Sie mein Tapeten¬
lager. Refttapeten, Gelegen«
he tsküufe. Kleistern. Leisten.

14. 8. Di« in Alzenberg statt¬
findende Berfteigerung beginnt
morgen Mittwoch mittag1Uhr.

D. S.
Schön»

S-Zimmer-
wohnung

mit Badezimmer und Zubehör hat
auf1. 4. 37 zu vermieten

Ehr. Stürner

Hellte Dienstag, 2. Mürz,
abends8Uhr im Beremshauk

spricht
Pfarrer Vraidr-Dittelseld

über

I.
BemzW in Sesimel-

Jedermann willkommen

MVSSE
»b-relNoli

Är- ws ' NSI lonctanu.-vitv-m»».I«»r> S.«-vo*»«». S, kub-n I.V3.
cr»g«, viril»!, an»»«« -V«I>S»ASsX»S»»rkI»u»Ior» VOrinnij, «lurck Vsnu»-0.3V, 1.32, 2.20.
Vrox. vernsäortl , üalwkvkstreüelA
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